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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 85 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Moder und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
ei allen Poſtanſialten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


begründet 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Zeikung 


— 
Anzeigen⸗Preis: Die 5gejpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Nr. 221. 


Mittwoch, den 20. September 


Kaufmann 2 Haberer. 
a 


Abonnements-Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen wir unfere 
geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonnements auf die 


„Thorner Zeitung“ 


möglichſt bald bewirken zu wollen, damit in der Zuſtellung der 
Zeitung keine Verzögerung eintritt. 

a Die „Thorner Zeitung“ erſcheint täglich Abends und bringt 
außer ſachlichen Leitartikeln eine ſorgfältige Ueberſicht der neueſten 
politiſchen Ereigniſſe des In⸗ und Auslandes, wozu fie durch 
gute kelegraphiſche Verbindungen ganz beſonders in den Stand 
deſetzt iſt, ferner ausführliche Berichte über die Verhandlungen 


des Reichstages und Landtages, die vollſtändigen Ziehungsliſten 


der preußiſchen Klaſſenlotterie, telegraphiſche Börſen⸗Gerichte, 


Originalbriefe über hervorragende Weltereigniſſe. 


Im provinziellen Theile ſtellen wir die wichtigſten Nach⸗ 
richten aus Weitpreußen und den Nachbarprovinzen überſichtlich 
zuſammen. 

Großen Werth legen wir auf die Lokalnachrichten, in welchen 
wir uns ſchnelle und gewiſſenhafte Berichterſtattung zur Pflicht 
gemacht haben. Darunter dürften die Rubriken: Reichsgerichts⸗ 
eniſcheidungen Oberſte Gerichtsentſcheidungen für Stadt und 
Kreis Thorn, Erledigte Stellen für Militänwärter des 17. 
Armeekorps. Submiffionen, Patentertheilungen und Anmeldungen 
aus Weſtpreußen den Intereſſenten recht willkommen ſein. 

Dem Feuilleton widmen wir durch Auswahl größerer und 
kurzer Erzählungen beſondere Aufmerkſamkeit. Für den mannig⸗ 
fachſten Unterhaltungsſtoff ſorgen wir ferner durch die Beigabe 
von zwei Unterhaltungsbeilagen wöchentlich, dem 


„Iluſtrirten Sonntagsblatt“ und dem „Zeitſpiegel“ 


Es iſt unſer Beſtreben, die „Thorner Zeitung“ auf der Höhe 
der Zeit zu erhalten und ſietig weiter auszugeſtalten, ſodaß wir 


hoffen dürfen, zu unſeren bisherigen Freunden noch viele neue 


zu gewinnen. 


den Bäumen riß und in tollem Spiel über das glatte 


Das Abonnement beträgt bei den Poſtanſtalten, bei der Ex⸗ 
pedition und den Ausgabeſtellen 2,00 Mark. 

Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr Kaufmann P. 
Haberer in Kulmſee Beſtellungen entgegen. 


Nedaſition und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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Die Kaiſerin Auguſte Viktoria iſt mit ihren 
Kindern am Montag Nachmittag wohlbehalten von Schloß 
Wilhelmshöhe bei Kaſſel im Neuen Palais zu Potsdam ange 
kommen. Die kaiſerliche Familie wird dort bis Weihnachten 
verbleiben. 

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Meiningen ſind auf ihrer Reiſe nach Griechenland in Korfu 
eingetroffen; von dort begeben ſie ſich nach Ztägiger Quarantäne 
auf einer kgl. griechiſchen Privatyacht durch den Kanal von 
Korinth nach Athen. Während die Erbprinzeſſin einen längeren 
Aufenthalt nimmt, gedenkt ihr Gemahl größere Ausflüge in das 
Innere Griechenlands und nach den Inſeln zu machen. 


Vrinzeſſin Ada. 
Novelle von O. Elfter. 
Nachdruck verboten. 
(2. Fortſetzung.) 

So träumte Arthur auch heute, an dem trüben Oktobertage, 
als er am Fenſter des Vorzimmers ſland, welches zu den Ge: 
mächern des Prinzen Sanjo führte, und hinabſchaute auf den 

Wilhelmsplatz, wo der herbſtliche Wind die welken 5 von 
aph 
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pflaſter dahinjagte. Ein feiner Regen rieſelte nieder und umhüllte 
alles mit einem trüben Schleier. Mißmuthig tro tteten die 
Droſchkengäule mit geſenktem Kopfe dahin; die Hufe klatſchten 
auf den naſſen Pflaſter und unter den Rädern ſpritzte das 
Waſſer auf. Der Wilhelmsplatz, den noch wenige Tage 
vorher Schaaren ſpielender Kinder belebten, lag verlaften und 
öde da; die Statuen der preußiſchen Generale, welche ihn zierten, 
ſchienen gelangweilt in den Regen hinauszublicken; der Poſten 
vor dem Palais der Prinzeſſin Friedrich Karl hatte ſich in ſein 
Schilderhaus zurückgezogen und nur die Sperlinge lärnten und 
zwitſcherten in den entlaubten Kro ien der Bäume. Ein ödes 
Herbſtbild der Großſtadt! Leicht ſeufzend wandte ſich Arthur 
vom Fenſter ab, doch ein freudiger Schreck durchzuckte ſein Herz, 
die leuchtende Pracht der Tropen leuchtete wieder vor ſeinen 
Augen auf, denn lächelnd und leicht erröthend ſtand in der Thür, 
welche zu den inneren Gemächern führte, Prinzeſſin Uda! Ihre 
zierliche Geſtalt umhüllte ein loſes japaniſches Gewand aus 
koſtbarem Goldbrocatſtoff, das ein goldener Gürtel um die ſchlan⸗ 
ke Taille zuſammenhielt. Das nachtſchwarze Haar war am Hin⸗ 
terkopf zu einem Knoten emporgewunden, den ein goldener Pfeil 
durchbohrte. Doch das ſchelmiſch lächelnde Antlitz der jungen 
Prinzeſſin verbarg ſich ſtets hinter einem leichten, bunten Fächer 
aus filbernen und goldenen Fäden gewebt. 


Spazierfahrten 


Von der Marine. Die Dispoſitionen für die Schluß⸗ 
manöver der Herbſt⸗Uebungsflotte find wieder geändert. Das 
für den 20. und 21. d. M. in Ausſicht genommene Manöver 
vor Zoppot fällt fort und es ſoll, wie verlautet, die Flotte nur 
einen Tag vor Zoppot verbleiben. Dieſelbe befindet ſich jetzt 
auf der Fahrt von Kiel nach Memel, ſoll von dort kommend 
erſt Dienſtag Vormittag vor Zoppot eintreffen und bereits Mitt⸗ 
woch Morgen wieder abdampfen. 

Prinz Max von Sachſen. Der „Germania“ wird 
aus Rom geſchrieben: Vor etwa einem Monat hat Prinz Max 
von Sachſen in einem lateiniſchen Briefe dem Papſt ſeinen 
Entſchluß angekündigt, in den geiſtlichen Stand zu treten und 
um den Segen deſſelben gebeten. Leo XIII. hat in einem 
eigenhändig unterzeichneten Antwortſchreiben dem Prinzen ſeine 
Freude über den von ihm gefaßten Entſchluß ausgedrückt und 
ihm feine beſten Glück⸗ und Segenswünſche gejandt. 

Fürſt Bismarcks Befinden hat ſich ſoweit ge⸗ 
beſſert, daß er bei der gegenwärtig ſchönen Witterung kleinere 
unternehmen kann. Prof. Schwenninger, der 
nebenbei bemerkt, heuer ſein „10jähriges Jubiläum“ als Leib⸗ 
arzt des Fürſten feierte, iſt wieder in Kiſſingen und bleibt zu⸗ 
nächſt bei ſeinem Patienten. Ueber die Abreiſe des Fürſten, 
der noch in Kiſſingen die ſchönen Tage genießen will, verlautet 
noch nichts; die Abreiſe kann ſchnell, aber bei dem wechſelnden 
Befinden des Fürſten auch erſt in einigen Wochen erfolgen. 

Zu den deut ſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
ſchreibt die „Königsb. Hart. Ztg.“: Wie wir von zuverläſſiger, 
der ruſſiſchen Regierung naheſtehender Seite erfahren, zweifelt 
man in Petersburg nicht an einem günſtigen Ausgang der Ver⸗ 
handlungen. Man iſt dort feſt davon überzeugt, daß ſich gleich 
am Anfang die Situation ſo günſtig geſtalten wird, daß ſchon 
wenige Tage ſpäter in Berlin und Petersburg die Bekannt⸗ 
machungen werden erſcheinen können, durch die alle Zollzuſchläge, 
die den Zollkrieg markirten, aufgehoben werden. — Wir werden 
ja ſehen! 

Der Norddeutſche Antiſemitentag, welcher 
letzten Sonntag in Berlin abgehalten wurde, hat ſich entſchieden 
gegen die geplante Tabakfabrikatſteuer ausgeſprochen. Zugleich 
wurde eine antiſemitiſche Vereinigung für Norddeutſchland 
beſchloſſen. 

Die erſte Berliner Me ſſe iſt am Sonnabend geſchloſſen, 
für die nächſtjährige Meſſe ſoll nun zur Ausſtellung der Waaren 
und Muſter ein Meſſe⸗Palaſt gebaut werden, für deſſen Errichtung 
die Mittel ſchon geſichert ſein ſollen. 

Die von der Berliner Polizei angeordnete Ver⸗ 
kürzung der Nachtkonzeſſion der dortigen Berliner Caſés wird 
ſehr ſtreng durchgeführt. Dortige Zeitungen behaupten, der 
Schaden der Cafetiers ſei ein ganz bedeutender, beiſpielsweiſe habe 
das Café Bauer eine tägliche Mindereinnahme von 300 Mark. 
Ob der Zweck der Verordnung, das Treiben des Dirnenweſens 
einzuſchränken, erreicht wird, iſt wohl ſehr die Frage, aus den 
Caſés werden dieſe Elemente auf die Straße getrieben; aber 
komiſch iſt es, wenn von den Cafetiers behauptet wird, ſie 
ſeien ſchuldlos, daß dieſe unſauberen Elemente in ihre Lokale 
gekommen. Ueber dieſen Punkt ſind die tollſten Thatſachen 
bekannt und eben dieſe dürften das polizeiliche Einſchreiten ver⸗ 
anlaßt haben. 

Stiegreiches Gefecht in Deutſch Oſtafrika. Der 
Reichsanzeiger publizirt folgendes Telegramm über ein ſiegreiches 


Arthur trat einen Schritt näher. 

„O Prinzeſſin,“ rief er hingeriſſen aus, „wie entzückend 
ſchön ſind Sie!“ 

Anmuthig verneigte ſich Uda und lächelte den jungen Mann 


ſchelmiſch an. 
„Ich danke für Ihre Worte, Herr v. Soden,“ ſprach ſie 


dann, ſich der deutſchen Sprache bedienend, die einen wunder⸗ 


ſamen, melodiſchen Klang auf ihren Lippen hatte, „ich danke 
Ihnen, aber ich wollte mein Verſprechen erfüllen, mich Ihnen 
in demſelben Gewande zu zeigen, in dem ich Ihnen zuerſt in 
dem Palmenſchlößchen begegnete. Mein Schwager und meine 
Schweſter ſind noch nicht zurück von ihren Beſorgungen, und da 
benutzte ich die freie Zeit — wer weiß,“ ſo ſetzte ſie leiſe ſeuf⸗ 
zend hinzu, „ob mir ſonſt noch Zeit und Gelegenheit geboten 
wäre, denn nur zu bald werden wir Berlin verlaſſen.“ 

„Bedauern Sie wirklich, Berlin verlaſſen zu müſſen? Sehen 
Sie doch nur, wie öde und häßlich die Straßen und Plätze ſind! 
Und wenn erſt der Winterſturm durch die Gaſſen tobt, dann 
wird es Ihnen ſicherlich garnicht mehr gefallen und Sie werden 
Heimweh bekommen nach Ihrer ſchönen, ſonnigen Heimat.“ 

„O es iſt nicht die Stadt,“ ſprach Prinzeſſin Uda leiſe und 
erröihend, „welche ich fo ungern verlaſſe ” 

„Nicht die Stadt!“ erwiderte lebhaft Arthur und eine jelige 
Hoffnung ſtieg in ſeinem Herzen empor. „Nicht die Stadt? So 
haben Sie Menſchen hier gefunden, die Ihnen lieb und theuer 


ſind, und die zu verlaſſen Ihnen Schmerz bereitet?“ 


„O Herr v. Soden, Sie können noch fragen!“ — 
„Uda!“ rief Arthur ſich ſelbſt vergeſſend aus und ergriff die 
er der Prinzeſſin. „Uda, verzeihen Sie mir — meine teure 
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War es Wirklichkeit — war es ein entzückender Traum — 
hatte ſie an ſeinem Herzen geruht? Hatten ſeine Lippen ihre 
duftigen Haare berührt? Hatte er den Druck ihrer ſchlanken, 
weilchen Arme um en Nacken gefühlt und den heißen Kuß 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
Gefecht der deutſchen Schutztruppe in Oſtafrika: „Dar⸗es⸗Sa⸗ 
laam, 14. September 1893. Eine Abtheilung der kaiſerlichen 
Schutztruppe zhat die in Ugogo gelegene Haupttembe Sanyenye 
des Wahehe⸗ Häuptlings Sinjangaro ſiegreich erſtürmt. Lieute⸗ 
nant Fließbach gefallen, Lieutenant Richter leicht verwundet.“ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt der Annahme entgegen, daß, 
weil bei den deutſch-ruſſtſchen Handels vertragsver⸗ 
handlungen neue Sachverſtändigen⸗Verneh⸗ 
mungen ſtaltfinden, die Reſultate der früheren Vernehmungen 
für ungenügend befunden worden ſeien. Durch die vorjährige 
Enquete des Neihsamtes des Innern ſei eine ſicher? Grundlage 
für die Verhandlungen gewonnen. Für den Fall jedoch, daß es 
bei der demnächſtigen Fortführung der Verhandlungen möglich 
oder geboten ſei, eine Ergänzung oder Modifizirung jener Grund⸗ 
lage vorzunehmen, ſei es für nützlich erachtet, ſofort auf das Ur⸗ 
theil kompetenter Sachverſtändigen zurückgreifen zu können, welche 
aber erſt kurz vor Beginn der Verhandlungen einzuberufen ſeien. 
Es werde in dem Belieben der Unterhändler ſtehen, wann und 
wieweit ſie die Sachverſtändigen befragen wollten. An den Ver⸗ 
trags verhandlungen ſelbſt ſeien die Sachverſtändigen unbetheiligt. 
Stellen beſetzung anläßlich der Heeres⸗ 
verſtärkung. Das „Mil.⸗Wochenbl.“ bringt die durch 
Kabinetsordre vom 14. d. M. verfügten Stellenbeſetzungen aus An⸗ 
laß der Heeresverſtärkung. Die Perfonal veränderungen bei der 
Infanterie, die regimentsweiſe zuſammengeſtellt ſind, ſind ſehr 
umfangreich. Bei allen Regimentern ſind die überzähligen 
Majors zu Kommandeurs der 4. Bataillone ernannt, meiſt zwei, 
vielfach auch drei Premierlieutenants ſind zu Hauptleuten und 


Kompagniechefs befördert und eine größere hl von Sekond⸗ 
lieutenants, bei einzelnen Regimentern bis zu echs und fieben, 
find zu Premierlieutenants befördert. Die Beförderungen find 


überwiegend im Regiment geblieben, nur wo die Dienſtalters⸗ 
verhältaiſſe es dringend erforderten, find Verſetzungen vorgekommen. 
Es ſcheinen, ſoweit ſich dies überſehen läßt, bei der Infanterie 
alle Lieutenants mit Patenten bis Juli 1886 zu Premierlieutenants 
befördert zu ſein, einige jüngere Lieutenants ſind vorläufig noch 
ohne Patent befördert worden. 

Das preußiſche Staats miniſterium hielt 
am Montag unter dem Vorſitze des Miniſterpräſidenten Grafen 
Eulenburg eine längere Sitzung ab, in welcher mehrere Ange⸗ 
legenheiten erledigt wurden. U. a. wurde auch der Termin für 
die Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe feſtgeſetzt, die bezügliche 
Verordnung dürfte demnächſt veröffentlicht werden. . 
Das elfte deutſche Bundesſchleßen, welches 
für dieſes Jahr in Mainz geplant worden war, iſt im Hinblick 
auf die immer noch nicht ganz beſeitigte Choleragefahr auf die 
Tage vom 17. bis 24. Juni 1894 verſchoben worden. 
Die Affaire des Polizeidirektor Feichter in Straßburg 
hat nunmehr ihren Abſchluß gefunden. Wie man aus Straß⸗ 
burg meldet, iſt die Klage des Abbe Müller⸗Simonis gegen den 
bisherigen Poltzeidirektor Feichter ebenſo zurückgezogen worden, 
wie der Strafantrag des Letzteren gegen den Vorſtand des 
Fedelta⸗Vereins und iſt dadurch der Prozeß beiderſeitig beigelegt. 
— Der Polizeidirektor Dall in Metz iſt zum 1. November in 
gleicher Eigenſchaft nach Straßburg verſetzt. 

Von der Chicagoer Weltausſtellung. In der 
Fiſcherei⸗Abtheilung der Chicagoer Weltausſtellung ertheilte die 
Jury 16 Preiſe an Großbritannien, 9 an Deutſchland, 3 an die 
Niederlande, 18 an Rußland, 3 an Schweden, 7 an Frankreich. 
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ihrer Lippen? Er ſtrich ſich mit der Hand über Stirn und 
Augen und ſchaute ſich um, wie aus tiefem Traum erwachend. 
Sie war verſchwunden, allein ſtand er in dem großen Prunk⸗ 
gemach und draußen vor den Fenſtern rieſelte eintönig und 
melancholiſch der feine Herbſtregen nieder. Jetzt rollte eine 
Equipage vor das Portal; Stimmen wurden laut; Diener eilten 
die Treppe hinab, Prinz Sanjo mit ſeiner Gemahlin kehrte 


m. 

Tief auf ſeufzte Arthur und wandte ſich zur Thür, um dem 
Prinzen entgegen zu gehen, da öffnete ſich jedoch bereits die 
Thür und der Prinz und die Prinzeſſin traten ein, begleitet von 
dem Marquis Masda und dem Kapitän Poſchi, dem Ordonnanz⸗ 


offizier des Prinzen. 

„Ah, Ste hier, Herr von Soden“, rief der Prinz freundlich, 
„ich muß Sie einen Augenblick um Entſchuldigung bitten, ich habe mit 
dem Marquis eine wichtige Angelegenheit zu beſprechen. Nachher 
ſpeiſen wir zuſammen! Auf Wiederſehen! — Kommen Sie 
Marquis!“ \ 

Mit freundlichem Wink der Hand verabſchiedete ſich der 
Prinz, auch die Prinzeſſin lächelte dem jungen Offizier freundlich 
zu und trat am Arm ihres Gemahls in die inneren Gemächer. 
Der Marquis Masda warf jedoch einen mißtrauiſchen, feindſeligen 
Blick auf Arthur, ehe er dem prinzlichen Paare folgte. Kapitän 
Hoſchi blieb zurück und lachte leiſe vor ſich hin. f 
Der Kapitän war eine kleine hagere, vertrocknete Geſtalt mit 
einem gelblichgrauen, ſchlauen Chineſengeſicht und kleinen tückiſch⸗ 
blinzelnden Augen. Nichts erinnerte bei ihm an die ſanfte Schön⸗ 
heit der vornehmen Japaner, Chineſenbluth ſchien in feinen Adern 
zu rollen, und in der That ſtammte er nicht aus Japan ſelbſt, 
ſondern vom aſiatiſchen Feſtland. Wer ſeine Eltern geweſen, 
wußte man nicht, er war als gewöhnlicher Matroſe in die japa⸗ 
niſche Flotte eingetreten, hatte ſich aber durch Fleiß und Eiſer 
emporgearbeitet und ſein großes Sprachtalent — er beherrſchte 
faſt alle Sprachen der europäiſchen Welt — hatten ihm zu dem 


„Rußland 25 Preſſe, Deutschland 7, Spanien 6. Schweden 3, 
und Defterreih, Dänemark und die Türkei je 1 Preis. — Der 
Londoner „Times“ wird aus Philadelphia gemeldet, daß die 
Direktion der Chicagoer Ausſtellung die Verlängerung der Aus- 
ſtellungsdauer bis zum 31. Dezember in Erwägung gezogen hat; 
mehrere ausländiſche Kommiſſäre wären dieſem Plane günſtig 
geſtimmt. W ſich wohl bei dem Projekt um die Ver⸗ 
wine bet rieſigen Defizite! | 

a Vom Bundesrat h. Ueber den Wie derbeginn der 
. e Bundes raths iſt eine Entſcheidung 
noch nicht getroffen. Maßgebend dafür wird das Vorhandenſein 
austeſchen u Arbeitsſtoffes auch für den Anfang bleiben. Die 
Verwaltungsangelegenheiten waren nahezu vollſtändig in der 
letzten Seſſion erledigt worden. Dringendes iſt nicht zurück⸗ 
geſtellt. Seitdem dürfte ſich manches angeſammelt haben, und 
auch das geſetzgeberiſche Material, namentlich wenn es ſich be⸗ 

f ſtätigk, daß einige bereits früher erſchienene Entwürfe einer mehr 


; 3 der eg Landwirthſchaft und Spirituofen rehielt 


oder weniger umfangreichen Umarbeitung unterzogen werden 


ſollen, eine baldige Einberufung des Bundesraths erheiſchen. 


Sowoht für letzteren, wie für den Reichstag ſind die Arbeiten 


ſeit der Rücktehr des Staatsſekcetärs v. Bötticher lebhafter in 
Fluß kommen. = 2 ig N 4 om 5 
ie Der deutſche Afrikareiſende Dr. Zintgraff, 
deſſen ſcharſe Angriffe auf den Gouverneur von Kamerun, 
immerer, wie erinnerlich, zu einer lebhaftene Debatte im Reichstag 
gaben, iſt auf Befehl der Reichsrgierung für 2 Jahre 
aus Kamerun verbannt worden, wie es heißt, mit der Begründung, 
daß man, wenn er wieder nach Kamerun käme, für die Sicherheit 
der Gou pernementsregierun fürchten müſſe. — Hoffentlich 
U ii ich bie Meldung .nict, denn Z. hatte mit feiner Kritik 
Recht. ’ 
ee ſiches Berufskonſu lat wird, wie bie 
ost,“ Jört, zu Krakau in Galizien eingerichtet werden. Mit 
2 Verwältungzift der kaiſerliche Vizekonfſul zu Varna, v. Haxt⸗ 
Vebelraut. Abgeſehen von der Aufgabe, den Handel 


Awiſchen Defterreich und Deutſchland zu ſchützen und zu fördern, 


wird“ das neue Ronſulat vermuthlich auch dem öſterreichiſch⸗ 
ruſſiſchen Verkehr ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden. Unter dieſem 
Geſichtspunkte erſcheint die Einrichtung des Konſulats ſehr zeit: 
gemäß. So lange wir im Zollkriege mit Rußland 
leben und unſere Kampfzölle gegen ruſſiſches Getreide beſtehen, 
haben wir ein lebhaftes Intereſſe daran, zu verhindern, daß 
ruſſiſches Getreide auf Umwegen nach Deutſchland gebracht wird. 
Weitn uin in Krakau ein deutſches Konſulat exiſtirt, jo kann es 
ſich vergewiſſern, ob ein derartiger Verkehr über Galizien jetzt 
verſucht wird. Auch wird es über alle Vorkommniſſe dieſer Art 
den re und Steuerbehörden Mittheilung 
* Au r ——— — — * 


7 = nt A us 18 a n d. 

Dieſter reich ungarn. 

Der Empfang des deutſchen Kaiſers in 
Güns durch Aer enz Joſeph und die übrigen zur Theil: 
nahme an den großen Manövern eingetroffenen Fürſtlichkeiten 
iſt, wie ſchon erwähnt, ein ſehr herzlicher geweſen. Am Montag 
begannen die militäriſchen Uebungen, bei welchen ausnahmslos 

ralichloſes Pulver zur Verwendung gelangt. De kaiſerlichen 
ee 1 Kor 

Die Pefter und Wiener Zeitungen begleiten den Beſuch des 
ache Kater n nalt ſympathiſchen Artikeln, in 

welchen ſich ihre Freude über das Erſcheinen deſſelben ausſpricht. 

a a vag hat es neue Krawalle gegeben. Eine 
er 


ö re Zahl von Verhaftungen iſt vorgenommen. 


Für den 20. Oktober, den Jahrestag des Ein zuges 
der Truppen in Rom, ſind weitgehende Maßregeln ge⸗ 
troffen. — Giolitti wird demnächſt eine politiſche Rede 
halten, in welcher er einen Geſetzentwurfebezüglich der progreſſiven 
Einkommenſteuer ankündigt. Die Vorlage wird vorausſichtlich in 
der Kammer auf energiſche Oppoſition ſtoßen. 

5 Frankreich. 

„Bei dem Wettkriechen der franzöſiſchen Hafenſtädte 
um die Ehre des ruſſiſchen Flotten beſuchs ſchien 
bisher Marſeille die meiſten Chancen zu haben, es wird aber 
nichts daraus, denn wie der Botſchafter v. Mohrenheim dem 

Marſeiller Bürgermeiſter erklärt hat, hat der Zar ausdrücklich 
verboten, daß ſeine Flotte andere Häfen als Toulon, und die 
Offiziere andere Städte als Paris, beſuchen. In Toulon und 
Paris wird aber das Unterſte mindeſtens zu oberſt geſtellt. — 

m Kohlenbecken des Norddepartements iſt Montag der ange⸗ 
kündigte große Streik der Bergarbeiter ausgebrochen. Zur 
Sicherung des Eigenthums ſind Gruben und Hüttenwerke mili⸗ 
täriſch beſetzt. — Das Journal „Temps“ veröffentlicht einen 
halbamtlichen Artikel, in dem es vor Uebertreibung der Bedeutung 
Poſten eines Reiſebegleiters und Ordonnanzoffiziers des Prinzen 
Sanjo verholfen. Der Prinz bediente ſich der Kenntniſſe des 
Kapitäns, im Uebrigen herrſchte jedoch eine förmliche Abneigung 
zwiſchen den beiden und der Prinz hatte Arthur ſogar einmal 
vor dem Kapitän gewarnt. „Es iſt mir immer, als hätten wir 
einen Spion um uns,“ hatte der Prinz geſagt. Im Gegen⸗ 
ſatz zu dieſem unſympathiſchen Verhältniß zwiſchen dem Prinzen 
und dem Kapitän war zwiſchen dem Letzteren und dem Marquis 
Masda ein enges Freundſchaftsbündniß entſtanden, und Arthur 

te demerkt zu haben, daß der Kapitän dem Marquis über 
alles, was in der Umgebung des Prinzen vorfiel, geheimen Be⸗ 
ticht erſtattete. vi 

Der Kapitän warf einen ſpöttiſchen Seitenblick auf Arthur 
und trat an eines der Fenſter, herausſchauend in das trübe 
Wetter und mit ſeinen hageren gelben Fingern an dem langen, 
dünnen, ſchwarzen Schnurrbart zerrend. 

„Ein trübſeliges Wetter hier bei Ihnen in Deutſchland“, 

ng er dann das Geſpräch an, „da bin ich nur froh, daß wir 
wahrſcheinlich ſchon in nächſter Woche die Heimreiſe antreten. 
Ich ſehne mich nach dem goldenen Sonnenſchein Tokios.“ 

IIſt der Termin der Abreiſe in der That ſchon jo nahe?“ 
ſtagte Arthur, „der Prinz ſagte mir noch nichts davon.“ 
„Es ſoll nur noch das wichtige Geſchäft mit dem Marquis 
Masda abgewickelt werden,“ entgegnete der Kapitän und lachte 

leiſe und ſpöttiſch auf, als beluſtigte ihn ein Gedanke. 

„ Iſt es indiskret, nach dem Gegenſtand dieſes wichtigen Ge⸗ 

ſchäfts zu fragen?” f 
„O, durchaus nicht,“ lachte Poſchi auf. „Alle Welt wird 
es doch in den nächſten Tagen erfahren und für Sie, Herr von 
San. wird es von beſonderem Intereſſe fein. Es handelt ſich 
um Line 1 ſoeben hält Fe den er u je Hand der 
reizenden Prinzeſſin Uda, dieſer ſchönſten Perle ans, an.“ 

e al ſtockte. Das ſollte das Ende ſeines be⸗ 

ſeligenden Traumes ſein? Unmöglich! Prinzeſſin Uda würde 


den kleinen, häßlichen, ſchon im reifen Mannesalter ſtehenden 


Marquis nicht annehmen. Es konnte ja nicht ſein nach dem 


der Touloner Flottenkundgebung warnt und gleichzeitig dem 
franzöſiſchen Volke nahelegt, ſich durch übertriebene Veranſtaltung 
von Feſtlichkeiten nicht vor Europa lächerlich zu machen. Bisher 
hat dieſer Rath freilich noch nicht geholfen. Die Zahl der Pro⸗ 
vinzſtädte, welche Ehrengeſchenke für die Ruſſen bewilligen, ver⸗ 
mehrt ſich täglich, das Gleiche gilt von den Vorſchlägen für die 
Pariſer Felle. Mit vielem Beifall wird eine Anregung des 
Schriſtſtellers Philipp Gilla begrüßt, den Ruſſen in der Spiegel⸗ 
gallerie des Verſailler Schloſſes, dem Schauplatz bei der Kaiſer⸗ 
proklamation von 1871, einen Punſch anzubieten. Das Ergebniß 
der öffentlichen Geldſammlung für die Pariſer Feſte während der 
beiden erſten Tage iſt übrigens von einer niederſchmetternden 
Kläglichkeit. In Paris gingen kaum 30000 Franks ein, ein 
Beweis, daß der Patriotismus doch oft beim Geldbeutel ein 


Ende hat. 
5 Rußland. 

Der ruſſiſchen Regierung wird bei der in Frank 
reich herrſchenden überſchwänglichen Begeiſterung für den Flotten⸗ 
beſuch nachgerade doch etwas unheimlich zu Muthe und ſie ver⸗ 
ſucht, abwiegeln zu laſſen. So wird aus dem ruſſiſchen aus⸗ 
wärtigen Miniſterium folgende Note nach Paris verbreitet: „In 
den hohen und höchſten Petersburger Kreiſen wird trotz ihrer 
großen Sympathien für Frankreich unverhohlen dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, bei den Manifeſtationen der Pariſer und 
Touloner Bevölkerung während des Aufenthaltes der ruſſiſchen 
Seeleute einen abſolut friedlichen Charakter bewahrt zu ſehen. 
In denſelben Kreiſen erklärt man offen, daß die Entſendung 


des ruſſiſchen Geſchwaders an und für ſich ſchon ein feierlicher 


Beweis für die engen politiſchen Beziehungen beider Länder ſei 
und daß, über die Grenzen einer freundſchaftlichen Höflichkeit und 


gemeſſenen Gaſtlichkeit hinauszugehen, die Intereſſen beider Länder 
total verkennen heiße. 


Noch deutlicher iſt das Petersburger 
Journal „Graſchdanin“, deſſen Herausgeber Fürſt Matſchewsly 
anerkannt intime Beziehungen zum Petersburger Hofe hal. Das 
Blatt preiſt die rufſiſche Politik der freien Hand, die keinen 
Bundesgenoſſen ſuche, als die weiſeſte und praktiſchſte und erklärt 
rundweg, bei einem feſten Bündniß mit der franzöſiſchen Republik 
würden die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Sympathien ſich längſt ver⸗ 
flüchtigt haben. Rußlands mißtrauiſches Verhalten gegenüber 
dieſen Sympathien gründe ſich auf die Befürchtung, in Rußland 
könnten ſich ſelbſt Neigungen bis zur Sympathie mit dem um: 
ſtürzleriſchen Dunſtkreis der Franzoſen ausbilden. Allerdings ſei 
zuzugeben, daß das jetzige freundſchaftliche Verhältniß eine lebens. 
fähige, vom politiſchen Standpunkt aus augenblicklich ſehr vor⸗ 
theilhafte Thatſache ſei. Wenn die Pariſer Journale dieſe Neu- 
ßerungen ihren Leſern unterbreiten würden, würden ſich deren 
Phantaſien wohl etwas legen, aber die Aufrichtigkeit iſt in Paris 
niemals ſehr groß geweſen, wenn ſie den Chauviniſten nicht in 
ihren Kram paßte. — Das Projekt zur Reorganiſa⸗ 
tion der ruſſiſchen Grenzwache iſt bereits dem 
Reichsrathe zur Zuſtimmung unterbreitet worden. Nach dem 
neuen Projekt ſollen die berittenen Brigaden der Grenzwache be⸗ 
deutend verſtärkt und gleichzeitig Grenzwach-Detachements geſchaffen 
werden, die den Rekognoszirungsdienſt verſehen werden. Dieje 
Reorganiſation ſoll bis zum 1. Januar 1894 durchgeführt ſein. 
— Kaiſer Alexander hat ſich bei einer Kopenhagener Werft eine 
Yacht zur Benutzung für das ſchwarze Meer beſtellt. 
Dänemark. 

Kaiſer Alexander von Rußland tft von den Folgen des 
Unwohlſeins, welches ihn in voriger Woche befallen hatte, wieder⸗ 
hergeſtellt. Am Sonntag beſichtigte er die Schiffe des neuge- 
bildeten ruſſiſchen Mittelmeergeſchwaders, welches auch nach 


Toulon geht. 
Griechenland, 

Der Staatsbankerott in Griechenland macht wei⸗ 
tere Fortſchritte; jetzt wird angekündigt, daß auch die an dieſem 
1. Oktober fälligen Coupons der Aprozentigen konſ. Golbanleihe 
nicht in Baar gezahlt werden ſollen, ſondern in Anweiſungen auf 
eine neue Anleihe. Das war vorauszuſehen; nachdem die grie⸗ 
chiſche Regierung einmal den Weg des Bankerottmachens be⸗ 
treten hat, iſt an ein Aufhören nicht zu denken. Griechiſche 
Anleihen ſind in Deutſchland im Betrage 
Franks untergebracht, alſo an 460 Millionen Mark; ſie ſind 
heute kaum den dritten Theil des Nennwerthes im Börſenbericht 
notirt, an 300 Millionen Mark find alſo allein hierbei rettungs— 
los im Waſſer verſunken. Wer die Hoffnung auf einen Wechſel 
der Dinge nicht ſinken laſſen will, mag ſie ſich wahren, aber 
er darf in der Geduld nicht ermüden. Das deutſche Kapital 
hat hier eine gewaltige Ohrfeige erhalten. 

Amerika. 

In Braſilien iſt eine definitive Entſcheidung zwar 
noch nicht gefallen, aber darin beſteht kein Zweifei, daß der 
Präſident Peixoto, der in das Hinterland retirirt iſt, aus dem 
letzten Loche pfeift. Ein paar tauſend Mann hält er durch 
große Verſprechungen, die zu erfüllen er kaum in die Lage kommen 


wird, noch um fi, aber ein Zuwachs aus den Provinzen iſt 
— — — — — — — — ——p 2•n-::r: 


ane l. den er vor Kurzem hier in demſelben Zimmer 
verlebte 

„Sie ſprechen ſo zuverſichtlich,“ entgegnete er dem Japaner 
mit etwas verſchleierter, unſicherer Stimme, „als ob die Verlobung 
ſchon Thatſache ſei. Hat denn Prinzeſſin Uda bereits ihre Ein⸗ 
willigung gegeben?“ 

„Nun ſo weit ſind wir in der europäiſchen Kultur noch nicht 
vorgeſchritten, daß man die jungen Mädchen bei ihrer Verheira⸗ 
tung um ihre Einwilligung fragt. Die Verwandten beſtimmen 
den Ehemann und das Mädchen hat ſich dem zu fügen.“ 

„Aber der Prinz wird doch ſeine Schwägerin keinem unge⸗ 
liebten Manne geben.“ 

„Der Prinz hat bei der Angelegenheit wenig zu ſagen. Se. 
Majeftät der Kaiſer Mutſu Hito wünſcht dieſe Verbindung und 
da giebt es keine Weigerung oder Widerſtand.“ 

Arthur ſenkte traurig den Kopf. Es mußte wohl ſo ſein, 
wie der Kapitän ſagte, kannte Arthur doch ſelbſt die unerbitt⸗ 
liche Strenge des Kaiſers Mutſu in allen ſeinen Befehlen. 
Seinem Volke hatte er mancherlei Freiheiten gewährt, aber doch 
auch in der Einführung der europäiſchen Kultur ſich, gleich dem 
Zaren Peter dem Großen, äußerſt ſtreng und tyranniſch gezeigt. 
Seiner Familie gegenüber war er jedoch trotz der äußerlichen 
Ziviliſation noch ganz der aſiatiſche Selbſtherrſcher, deſſen Be⸗ 
fehlen unbedingte Folge geleiſtet werden mußte. Arthur ſeufzte. 

„Die arme, kleine Prinzeſſin!“ 

Ein höhniſches Lächeln zuckte über das gelbgraue Geſicht 
des japaniſchen Offiziers. 

„Sie bedauern die Prinzeſſin? O glauben Sie mir, Herr 
von Soden, die Prinzeſſin kennt ihre Pflichten; fie wird den 
Marquis annehmen, wenn ſie auch ſich darin gefallen hat, mit 
Ihnen, Herr Lieutenant, einen kleinen Roman zu ſpielen . ...“ 

„Herr Kapitän.. ..!“ 

„Nun ja doch! Können Sie es leugnen? Noch vorhin 


beobachtete ich eine kleine, allerliebſte Szene zwiſchen Ihnen und 
der Prinzeſſin; es war nur gut, daß ich vor dem Marquis und 


den Herrſchaſten heraufgekommen war, ſonſt hätte man Ihnen 


von 579 227 500 


nicht zu erwarten. In der Hauptſtadt Rio de Janeiro 
will man nichts mehr von Peixoto wiſſen; die Stadt iſt wehrlos 
der aufſtändiſchen Flotte gegenüber, welche die ganze Bai unum⸗ 
ſchränkt beherrſcht. Der offizielle Uebertritt zur Revolution 
kann daher nur eine Frage der Zeit fein. 


. —.—.—. .. —.. . —.... l —— 
Frovpinzial: Nachrichten 


— Kulmſee. 16. September. Heute Nachmittag wurde hier das 
4 Jahre alte Kind des Schuhmachermeiſters Swiechowiez durch ein Fuhr⸗ 
werk über den Unterleib überfahren; das Kind ſtarb nach 1, Stunde. 
Eine Schuld kann dem Lenker des Fuhrwerks nicht beigemeſſen werden. 

— Marienwerder, 17. September. (D. Z.) Umfangreiche Nachfor⸗ 
ſchungen haben ſtattgefunden, um feſtzuſtellen, wie der bei Fiedlitz an 
Cholera verſtorbene Höher ſich die Krankheit zugezogen haben mag. Dies 
ſelben bezogen ſich namentlich darauf, ob der Mann Weichſelwaſſer ge⸗ 
trunken oder aus ſeiner fernen Heimath Packete erhalten hat. Nach letzterer 
Richtung hin konnte nichts ermittelt werden, dagegen wurde feſt eſtellt, daß 
nicht allein der verſtorbene Flößer Weichſelwaſſer genoſſen hat, Fe daß 
von den Flößern im allgemeinen auch heute noch immer Weichſelwaſſer in 
ſehr ausgedehntem Maße auch zum Trinken benutzt wird, obwohl, wie be⸗ 
kannt, im preußiſchen Laufe des Stromes eine Reihe von Stationen zur 
Entnahme von Trinkwaſſer errichtet worden ſind. Maßgebend ſind allein 
Bequemlichkeitsrückſichten; die Leute meinen, daß das Waſſer in den offen 
ſtehenden Tonnen zu häufig gewechſelt werden müßte, wenn es rein und 
friſch erhalten werden ſoll. Außer durch den Genuß von Weichſelwaſſer 
hat der verſtorbene Flößer durch den ausgedehnten Genuß von Obſt und 
durch eine unmäßige Einnahme geiſtiger Getränte in Kulm gefehlt. Außer⸗ 
dem ſoll derſelbe ſchon ſeit einigen Tagen gekränkelt haben. 

— Budiſch (Kr. Stuhm), 17. September. Auf dem Wege von Budiſch 
nach Bruch erſtach geſtern Abend 10 Uhr der Scharwerker Turnan aus 
Bruch den Arbeiter Hering aus Budiſch. Der Stich hatte die Lunge ge⸗ 
troffen und es erfolgte der Tod ſofort. Der Mörder iſt heute Vormittag 
verhaftet worden. Heute Nachmittag wird ſich eine Deputation des Amts⸗ 
gerichts in Chriſtburg an den Ort des Verbrechens begeben. 

— Aus dem Tuchler Kreiſe, 17. September. Die Frau des Eigen⸗ 
thümers Lomperski in Krownu iſt von einem ſchweren Unfall betroffen 
worden. Ein umfallendes Licht ſetzte die Fenſtergardinen in Brand; als 
nun Frau L. den Brand zu löſchen verſuchte, faßten auch ihre Kleider 
Feuer und ſie erlitt ſchwere Brandwunden am ganzen Körper. — Ein 


Zeichen der Zeit iſt es, daß ſich zu einer offenen Amtsſchreiberſtelle in K. 


nicht weniger als 36 Bewerber gemeldet haben und unter dieſen drei mit 
Univerſitätsbildung. Neben freier Station beträgt das Einkommen der 
Stelle 200 Mk. jährlich. 

— Elbing, 17. September. In Schillingsbrücke wollte heute Nach⸗ 
mittag der Luftſchiffer Riedel aus Berlin, ein ehemaliger Elbinger, eine 
Ballonfahrt und aus einer Höhe von 3000 Metern mittels Fallſchirmes 
einen Abſturz unternehmen. Ein großes Publikum hatte ſich denn auch 
eingefunden und harrte bis Anbruch der Dunkelheit vergeblich auf die Vor⸗ 
führung. Obwohl der Ballon bereits einmal an zur Hälfte mit 
lieh die gefüllt war, ſo wurde er doch bald entleert und es unter⸗ 
blieb die Vorführung überhaupt, ohne daß das Publikum über die Gründe 
hierfür aufgeklärt worden wäre. Die Zurückzahlung des Eintrittsgeldes 
wurde an der Kaſſe verweigert und war deshalb eine gewiſſe Aufregung 
unter dem Publikum ganz erklärlich zu finden. Ein Theil der Gäſte ſuchte 
dem Ingrimm dadurch Luft zu machen, daß er ſich über den Ballon her⸗ 
machte und ihn zerſchnitt und zerfetzte. 

— Danzig, 18. September. (G.) Das vom hieſigen Ornithologiſchen 
Verein für geſtern angeſetzte Wettfliegen von Brieftauben von Thorn aus 
mußte wegen der dicken Luft unterbleiben. — Der Aufflug fand heute 
Morgen 6˙%½ Uhr ſtatt. Bis 10 Uhr war noch keine der Tauben einge⸗ 
gangen, was wohl die inzwiſchen eingetretene ſtarke Luftſtrömung aus 

eſt⸗Nord⸗Weſt bei den jungen Fliegern verurſacht hat. — Der für das 
18. Provinzial⸗Sängerfeſt in Danzig im Juli 1894 erforderliche Garantie⸗ 
fonds iſt voll gezeichnet und wird bereits heute Abend das Feſtkomitee ge⸗ 
bildet werden. 5 

— Aus Oſtpreußen, 17. September. Gegenwärtig ſind wieder einige 
für unſere Provinz wichtige Eiſenbahnprojekte in der Schwebe. Am 25, 
September hat der Kreistag au Gerdauen ſich mit einem Antrag auf Here 
gabe von Terrain für die Eiſenbahn Angerburg⸗Gerdauen zu beſchäftigen. 
Mit dieſem Projekt hängt zuſammen der weitere Ausbau der Linie von 
Gerdauen über Friedland nach Löwenhagen. — Im Kreiſe Tapiau plant 
man zwei Kleinbahnen: eine nach Friedland und eine zweite, welche nörd⸗ 
lich nach dem Königsberger Landkreiſe gehen und bei Neuhauſen endigen 
ſoll. Die Hauptſchwierigkeit für die zweite Bahn beſteht in der Art, wie 
die Stadt Tapiau durchſchnitten und Deime und Pregel überſchritten 
werden ſollen. 

— Aus der Rominter Haide, 17. September. In dem oſtpreußiſchen 
Jagdrevier des Kaiſers, der Rominter Haide, hat die Hirſchbrunſt heuer 
bereits ihren Anfang genommen, was an den allabendlich erſchallenden, 
langgezogenen, donnerähnlichen Tönen, die den Neueingeweihten in ein⸗ 
ſamer Waldesnacht mit Schaudern und Entſetzen erfüllen würden, zu hören 
iſt. Dabei wird zwiſchen den Hirſchen oft ein Kampf geführt, wie er hef⸗ 
tiger unter anderen Thieren kaum zu finden iſt. Nicht Feten kommt es 
vor, daß die kämpfenden Hirſche einander den Leib aufſchlitzen oder ſich 
jo mit den Geweihen verfangen, daß fie elendiglich umkommen müſſen. 
Nach der Brunſtzeit des vorigen Herbſtes wurde eines der eg ſogar, 
aufs Gräßlichſte zugerichtet, mit dem Geweih in den Aeſten der Bäume 
hängend gefunden. Die Brunſtzeit dauert bei ſchöner Witterung in der 
Regel 14 Tage bis drei Wochen, ſelten länger. In dieſem Jahre dürfte 
die Zeit bei der Ankunft des Kaiſers am 1. Oktober fich bereits ihrem 
Ende nähern. Aus dieſem Grunde wird vorausſichtlich, wie bereits er⸗ 
wähnt, der Aufenthalt des Kaiſers in ſeinem oſtpreußiſchen Jagdrevier nur 
ein kurzer — vielleicht fünf bis ſechs Kr währender — ſein. 

— Königsberg, 17. September. Wiederum wird uns ein Fall von 
Pilzvergiftung gemeldet. Die Frau eines Eigenthümers in der Nähe des 
Galtgarten hatte ſogenannte Bitterlinge zum Mittageſſen bereitet, welche 
von Vorſkindern in dem nahen Walde geleſen worden waren. Etwa um 
3 Uhr Nachmittags trat eine Nachbarin in die Wohnung der Leute und 
es bot ſich ihr ein entſetzlicher Anblick dar: ſämmtliche Perſonen lagen mit 
weit geöffneten Augen und ſchaumigem Munde in Krämpfen. Die Nach- 
barin ſchlug ſofort Lärm und holte andere Perſonen herbei. Als dieſe 
un — — un — — 
und der kleinen koketten Prinzeſſin eine unangenehme Ueberraſchung 
bereiten können. Aber trauen Sie dem bunten Schmetterling 
aus Tokios Palmenhain nicht, Herr von Soden. Der Farben- 
ſchmelz verſchwindet bei näherer Berührung ...“ 

„Halten Sie ein, Herr Kapitän,“ rief unwillig Arthur. 
„Nicht genug, daß Sie Ihre Spionirkunſt an mir ausübten, 
wollen Sie jetzt auch noch die Prinzeſſin verleumden. Bei uns 
it ein ſolches Verhalten eines Eyrenmannes unwürdig.“ 

Es waren harte Worte, welche Arthur geſprochen, aber der 
Schmerz um den bevorſtehenden Verluſt der Geliebten, der Zorn 
über das würdeloſe Betragen des Kapitäns hatten ihm die Worte 
über die Lippen gedrängt. Er wußte, was jetzt bevorſtand, 
wenigſtens glaubte er es zu wiſſen, denn ein deutſcher Offizier 
würde ſich ſolche Worte nicht haben jagen laſſen, ohne mit der 
Waffe Rechenſchaft zu ſordern. Dasſelbe erwartete er auch von 
dem Kapitän Poſchi. 

Das Antlitz des Kapitäns überzog eine fahle Bläſſe, feine 
kleinen Augen blitzten tückiſch und die Hände ballten ſich zur 
Fauſt. Es ſchien, als ob die kleine hagere Geſlalt ſich nieder⸗ 
ducken wollte, um ſich auf den Gegner mit raſchem, pantherar⸗ 
tigem Sprunge zu ſtürzen, die ſchmalen Lippen verzerrten ſich, 
wie bei dem Raubthier, das wüthend die ſcharfen Zähne fletſcht. 
Dann ſprach der Japaner leiſe, ziſchend wie eine Schlange: 

„Ich werde Ihrer Worte gedenken, Herr v. Soden. Ein 
Japaner vergißt eine Beleidigung niemals — Sie werden von 


mir hören!“ h 

„Ich ſtehe Ihnen jederzeit zu Dienſten,“ entgegnete Arthur 
kalt. Er verbeugte ſich förmlich und entſernte ſich, bei dem 
Kammerdiener des Prinzen zurücklaſſend, Se. Hoheit möge ihn 
für heute vom Dienſt entbinden, da er ſich krank fühle. Dann 
nahm er eine Droſchke und fuhr nach ſeiner Wohnung, um die 
Zeugen des Kapitäns zu erwarten. 


* * 
* 


(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Snzugeeilt waren, hatten ſich der Mann und die Frau bereits erholt, 
während ihre beiden Kinder in einen todesähnlichen Schlaf verfallen waren, 
aus dem ſie erſt nach Stunden erwachten. Die Kinder lagen drei Tage 
hindurch recht ſchwer krank darnieder. Zweifelsohne hatten ſich Giftpilze 
unter den Bitterlingen befunden. ö - 

— Bromberg, 18. September. An Auszeichnungen find anläßlich 
der Enthüllungsfeier verliehen worden: Der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe: Herrn Regierungsrath Bachmann in Osnabrück (bis Ende 1889 
Oberbürgermeiſter in Bromberg) und Herrn Rittergutsbeſitzer Beck in 
Rohrbeck. Der Kronenorden vierter Klaſſe: Herrn Hofgärtner Böhme hier⸗ 
ſelbſt. — Bei einem internationalen Rennen, das geſtern in Lodz (Polen) 
ſtattfand, erhielt Herr Hammler aus Bromberg in beiden Hochradfahren 
den zweiten Preis. Herr Bollmann-Bromberg errang im Junioren- und 
Vorgabefahren den zweiten Preis. a 

— Argenau, 16. September. Der hieſige Propſt Paczeszynski, der 
zur inneren Ausſchmückung der katholiſchen Kirche 1000 Mark hergegeben 
hat, tilgt von den Bauſchulden der katholiſchen Gemeinde noch fernere 
6000 Mark aus ſeinen Einkünften. — Das ſeit dem vergangenen Winter 
nie ganz erloſchene Scharlachfieber tritt neuerdings im Verein mit Diph⸗ 
theritis ſehr bösartig auf und hat ſchon mehrere Opfer gefordert. 

— Poſen, 17. September. Heute, Sonntag, fand der Parteitag der 
freiſinnigen Volkspartei für Provinz Poſen und angrenzende Kreiſe Weſt⸗ 
preußens ſtatt, an dem auch der Abgeordnete Eugen Richter Theil nahm. 
Erſchienen waren etwa 60 Delegirte (14 Wahlkreiſe) aus beiden Provinzen. 
Aus Weſtpreußen waren Delegirte aus den Städten Thorn, Kulm u. ſ. w. 
erſchienen. Zunächſt fand eine nicht öffentliche Sitzung der Vertrauens⸗ 
männer ſtatt. In derſelben wurde beſchloſſen, daß jährlich mindeſtens ein⸗ 
mal die Vertreter der freiſinnigen Volkspartei aus der Provinz Poſen und 
den benachbarten weſtpreußiſchen Reichstagswahlkreiſen (Dt. Krone, Thorn, 
Kulm) zu einem Parteitage zuſammentreten. Von dem Parteiverbande der 
Provinz Poſen bleiben ausgeſchloſſen die Kreiſe Liſſa, Frauſtadt und 
Kröben, welche Schleſien zugetheilt werden. Neben dem Provinzialver⸗ 
bande ſollen die Kreiſe Bromberg, Schubin, Czarnikau, Colmar, Thorn, 
Kulm und Dt. Krone einen beſonderen Bezirk bilden. Die Vertrauens⸗ 

männer ⸗Verſammlung sprach ſich dahin aus, daß Kompromiſſe mit an⸗ 
deren Parteien nur dann eingegangen werden ſollten, wenn dieſelben für 
die freiſinnige Volkspartei von wirklichem Nutzen ſind. Ferner wurde 
gegen die Tabakfabrikatſteuer entſchieden Stellung 5 und die kräf⸗ 

tigſte Agitation in allen Landtagswahlkreiſen beſch oſſen. 


Socales. 
Thorn, den 19. September 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Lon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


19. Sept. Zur Vermählungsfeier des Königs Wladislaus mit der Erz⸗ 
1637. berzogin Cäcilia Renate deputirt der Rath den Bürgermeiſter 
= N 1 und Rathmann Coye mit Verehrungen nach 
Varſchau. 
1638. In der Vorſtadt ſollen die Backöfen, da ſie durchweg feuer⸗ 
gefährlich ſind, ohne Weigerung eingebrochen werden. 
Armeekalender. 
19. Sept. Gefechte zur völligen Einſchließung von Paris: 
1870. a) bei Petit Biestre, 3 Kilometer ſüdlich von Meudon, 


und bei Chatillon, 1 Kilometer ſüdlich von Fort Vanves 
. 5. Armeekorps; Königlich Bayeriſches 2. 
rmeekorps. } 

b) bei Choiſy le Roi an der Seine, 7 Kilometer oberhalb 
Paris und bei Chevilly, 3% Kilometer ſüdlich vom Fort 
Bicetre (Südfront). — Inf.⸗Regtr. 22, 62, 63; Jäger⸗ 
Bat. 6; Drag.⸗Regt. 15 Feld⸗Art.⸗Regt. 6. 

c) bei Pierrefitte und Stains, 3 Kilometer nördlich von 
Fort de lEſt (Nordfront). — Inf.⸗Regtr. 31, 71, 86, 96; 
Garde⸗Jäger⸗Bat.; Huſ.⸗Regtr. Garde, 12, 3; Garde⸗Ul.⸗ 
Regt.; Feld⸗Art.⸗Regt. 4. 


r Ordensverleihung. Dem Oberſtabsarzt 1. Klaſſe a. D. Dr. 
Rach zu Kolberg, bisher Regiment aol dos Infanterie⸗Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 


worden. 

I. Reviſion. Gegenwärtig weilt Herr Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident 
Korſch aus Marienwerder mit Deren Ober⸗Landesgerichtsrath Dr. Warnide 
in Thorn, um das hieſige Land» und Amtsgericht einer Reviſion zu unter⸗ 
iehen. Geſtern ließ ſich Herr Präſident Korſch das Richterkollegium des 
Landgerichts vorſtellen und revidirte heute die Bureaux und ſonſtigen 
Einrichtungen. Der Herr Präſident verweilt bis Sonnabend hier und 
wird während dieſer Zeit auch das Amtsgericht injpieiren. 
Flektriſche Beleuchtung im Schützenhaus. Am vergangenen 
Sonnabend hat nicht die Probebeleuchtung der geſammten elektriſchen 
Lichtanlagen im Schützenhauſe ſtattgefunden, wie dies ein hieſiges Blatt 
berichtet. Es wurde lediglich die Kapazitätsprobe der Accumulatorenbatterie 
durch den bauleitenden Baugewerkmelſter Herrn Chriſtian Sand vorge⸗ 
nommen; dieſe Probe fiel tadellos aus. 

9 Eine für Bahnhofswirthe wichtige Beſtimmung hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten getroffen. Während bisher auf Grund alter Vor⸗ 
ſchriften Pächtern von Bahnhofswirthſchaften, die durch größeren Umſatz 
in Folge Aenderung der örtlichen oder Verkehrsverhältniſſe einer Station 
während der Pachtzeit eine bedeutend höhere Einnahme als vorher er⸗ 
zielten, das Pachtverhältniß ohne Weiteres gekündigt wurde und dann eine 
anderweitige Verpachtung ſtattfand, weil die Pacht unter den veränderten 
Verhältniſſen zu gering erſchien, hat der Miniſter nunmehr den Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen die Berechtigung ertheilt, um zu verhindern, daß bewährte 
Bahnhofswirthe von Neulingen in dieſem Fache aus ihrem Pachtverhältniſſe 
verdrängt werden, die Pacht für Bahnhofswirthſchaften während der Pacht⸗ 
zeit zu erhöhen oder herabzuſetzen, je nachdem die Behörde nach Lage der 
örtlichen a einer Station die Ueberzeugung gewonnen 
hat, daß eine unden ng oder Herabſetzung der Pacht nöthig erſcheint. Im 
erſteren Falle werden die Bahnhofswirthe aufgefordert, ein höheres Gebot 
abzugeben; die Herabſetzung der Pacht erfolgt aber nur auf begründeten 
Antrag des Pächters. Eine ſolche umfangreiche Verpachtung von Bahn⸗ 
hofswirthſchaften wie im vorigen Jahre wird daher ferner nicht mehr ſtatt⸗ 
ſinden. Nur dann, wenn der Pächter während der Dauer des Pachtver⸗ 
hältniſſes die entſprechende höhere Pacht nicht zahlen will, tritt eine Neu⸗ 
verpachtung ein. Nach den Beſtimmungen der Pachtverträge kann das 
Pachtverhä . jederzeit nach vorhergegangener vierteljähriger Kündigung 
aufgelöſt werden. 

10 In den Aenderungen der Wehrpflicht vom 11. Februar 1888 
war die Beſtimmung getroffen, daß die Offiziere und Stamm⸗Mannſchaften 
des Bezirts⸗Kommandos, die Offiziere der Provinzial⸗Landwehr⸗Inſanterie 
und alle aus dem Landwehr-Bataillonsbezirt im Mobilmachungsfalle her⸗ 
vorgehenden Infanterie⸗Formationen ſtatt der bisherigen Regiments⸗Num⸗ 
mern die Nummern ihrer Infanterie-Brigade tragen ſollten. Für die 
Formationen iſt dies bereits wieder aufgegeben und wird vorausſichtlich 
bald auch für die oben bezeichneten Perſonen in 71 kommen. Sowohl 
die Reſerve⸗Inſanterie-Regimenter der Provinzial⸗Armeekorps als die 
Landwehr-Infanterie⸗Regimenter tragen e wieder Regimentsnummern, 
und zwar diejenigen der entfprechenden Linien-Regimenter. Die Infanterie 
der Reſerve und Landwehr wird bei den Bezirks⸗Kommandos formirt. 
Sümmtliche übrigen Truppengattungen dieſer Kategorie aber werden durch 
Truppentheile des aktiven Heeres aufgeſtellt. g 

up gieſervemanns Heimkehr in die Heimath iſt nun erfolgt. Luſtig 
erſchallten die Lieder während der Fahrt nach Haus, Soldatenfreud, Sol⸗ 
datenleid ward noch einmal im Liede durchgekoſtet und die an Pallaſch und 
Repetiergewehr gewöhnte Fauſt ſchlug mit dem ſchwankenden Stöcchen, das 
vor dem Abſchied aus der Garniſon erſtanden war, den Takt dazu 
Leicht iſt dieſer Abſchied aus der Garniſon nicht geweſen, denn trotz aller 
einzelner Bitterteiten iſt es doch ein ſchönes Stück Leben, das in der Sol⸗ 
datenzeit hinter uns liegt; aus manchem ſchmächtigen, behenden Bürſchlein 
hat ſie einen mustelſtaken, kräftigen Mann gemacht, der ſich vor Tod und 
Teufel nicht fürchtet. Der Dient iſt ie manches hat zum ah 
auch hart erſcheinen wollen; aber wenn die Lehrzeit vorüber, ſieht ſich do 
e anders an, und wird dann der bunte Rock ausgezogen, chweift 
unwillkürlich der Blick Über die verfloſſenen Monate zurück, dann kommt 
auch die Erkenntniß, daß doch nichts überflüſſig war, was während der 
aktiven Dienſtzeit an Einzelheiten gelernt worden iſt, daß alle dieſe nur 
Glieder einer ſtarken Kette bilden. Von den Kameraden zu ſcheiden thut weh, 
weichere Gefühle durchſtürmen auch des Kriegers Herz, wenn es gilt, dem treuen 
Schatz, der Spenderin ſo manchen Magentroſtes, vielleicht für immer Lebe⸗ 
wohl zu ſagen, denn wenn der Soldat auch immer Courage haben ſoll, 
ne hat er auch; Kaſernenkoſt iſt ja nicht in aller Augen das beſte 
auf Erden und giebt es etwas anderes d eben, ſo wird er es nicht zu⸗ 
rückweiſen. Das war ſchon zu Olims Zeiten jo und wird ſich auch wohl 


r 


nie ändern. Nun iſt der „Waffen Luſt“ zu Ende, des Dienſtes ewig 
ee Uhr doch einmal abgelaufen, es gilt wieder den Faden der 
ürgerlichen Laufbahn da anzuknüpfen, wo er vor Jahren abgeriſſen 
worden iſt. Es iſt nicht immer leicht, Gewohnheit beherrſcht den Menſchen 
ungemein, und in der erſten Zeit des wiederbegonnenen Civillebens giebt 
es nicht ſelten ein ſtarkes Rückerinnern an die Militärzeit. Zu wünſchen iſt 
es recht, wenn ſich alle Wohlmeinenden der aus dem Militärdienſt heimkehrenden 
jungen Leute erinnern und ihnen Gelegenheit zu neuer nützlicher Thätigkeit geben. 
Groß iſt bei den Eltern die Freude barüber, daß der Junge von den 
Soldaten nach Hauſe gekommen, aber ſie können ihn doch nicht dauernd 
bei ſich behalten. Das Leben iſt Arbeit, und ſind einige Ruhetage ver⸗ 
ſtrichen, in denen wacker vom letzten Manöver und ſonſtigen Heldenthaten 
erzählt worden iſt, dann beginnt wieder die Arbeit, und Hammer und 
Hobel, Spaten und Axt treten wieder an die Stelle der Manneswaffe. 

NP Unſere Reſerviſten ſcheinen hier doch manches weibliche Herz 
betrübt oder gebrochen zu haben. So wird uns von zwei Fällen erzählt, 
der eine heiter, der andere traurig. Eine Amme in der Bromberger 
Vorſtadt ſchenkte den Bitten ihres Reſervemanns, mit ihm zu kommen, 
Gehör, legte das ihr anvertraute Kind in die Wiege und folgte dem Ge⸗ 
liebten zum Bahnhofe. Als das Pärchen eben abdampfen wollte, erſchien 
die von der Herrſchaft requirirte Polizei und führte das Mädchen trotz 
Einſpruches ihres Galans in ihr verantwortungsvolles Amt zurück. — 
Ein anderes Mädchen in der Bromberger Vorſtadt unterhielt ein Liebes⸗ 
verhältniß mit einem Ulanen. Dieſer erſchien vor einigen Tagen bei ihr 
und theilte ihr mit, daß er jetzt entlaſſen werde und nach Hauſe zu ſeiner 
Braut müſſe. Auf die Frage des Mädchens, ob er denn nicht zu ihr 
zurückkommen werde, antwortete er verneinend. Darauf ging das ver⸗ 
laſſene Mädchen in ihre Kammer und erhängte ſich. 

— Aufhebung der Grenzſperre. Hierher gelangten Nachrichten zu⸗ 
folge iſt die Grenzſperre bei Gollub geſtern aufgehoben worden. 

— Blühender Apfelbaum. Im Garten des Herrn Dreweck in 
Zlotterie trägt jetzt ein Apfelbaum neben reifen Früchten auch Blüthen⸗ 
ſchmuck. Einige Exemplare dieſer verſpäteten Frühlingskinder wurden der 


Redaktion übergeben. i 

A Bufammenfturz. Geſtern iſt ein Theil der Leibitſcher Chauſſee 
an der Stelle, wo vor einigen Jahren die Mockerſche Bache den Daum 
durchbrach, zuſammengeſtürzt. Die Wagen mußten die gefährdete Stelle 
im Bogen paſſiren und wurden Abends und in der Nacht durch einen 
Chauſſeewärter mit der Laterne gewarnt. Die Wiederherſtellung iſt ſogleich 
in Angriff 3 worden. 

a & weinetransport. Heute wurden 110 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

Zwangsverſteigerung. Bei der heutigen Zwangsverſteigerung des 
Mintner ſchen Grundſtücks Schillno Nr. 1 blieb Schuhmacher Schmelter 
in Schillno mit 3500 Mark Meiſtbietender. 

* Gefunden ein Schlüſſel in der Schillerſtraße, ein Lederriemen 
in einem Geſchäftslokal der Seglerſtraße, ein grauer Hut am Bromberger 
Thor, ein ſchwarzes Tuch in der Breiteſtraße, ein Taſchentuch und ein 
Roſenkranz auf dem Turnplatze. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

„* Verhaftet 8 Perſonen. 

0 Der heutige Wochenmarkt war gut beſchickt. Preiſe waren _ fol 
gende: Butter (Pfund) 0,80—1,00, Eier (Mandel) 0,65 0,70, Schock 
2,40, Kartoffeln (Centner) 1,50 —1,70, Hechte 0,45, Barſche, Karauſchen 
je 0,40, Zander 0,70, Breſſen 0,25—0,35, kleine Fiſche 0,10 0,25 Aale 
0,80 —0,90 das Pfund, Krebſe (Schock) 2,00 —5,00, Hühner 90 — 1,30, 
Enten (lebend) 1,60 — 2,80 (geſchlachtete) 1,80 —2,60, Tauben 0,50, Reb⸗ 
hühner 1,60 das Paar, Gänſe (lebend) 2,40—5, 00, (geſchlachtet) 2,50 —4,00 
das Stück, Bohnen (2 Pfund) 0,15, Mohrrüben (3 Pfund) 0,10, Kohl⸗ 
rabi (Mandel) 6,15, Weißkohl (Mandel) 1,50 (Kopf) 0,50, Braunkohl 
0,08 0,20 Blumenkohl 0,10—0,70 der Kopf, Wirſingkohl (1—3 Kopf) 
0,10—0,15, Rettig 4 Knollen 0,10, Preißelbeeren (Metze) 0,80, Gurken 
(grüne) 0,20—0,30 Senfgurken 0,30—0,50 die Mandel, Radieschen 
(4 Bund) 0,10, Spinat 0,10 Schoten 0,20 das Pfund, Birnen (Pfund) 
0,05 —0, 10, (Tonne) 4,00 — 6,00, Aepfel 1—3 Pfund 0,10, (Tonne) 
2,00—3,00, Pflaumen gelbe (3 Pfund) 0,10, blaue (Pfund) 0,05, (Tonne) 
2,75—3,50, Wrucken 4 Stück 0,10, Hafen Stück 2,00—3,50, Stroh 2,50, 
Heu 3,00 der Centner. Markt wurde nicht geräumt, es blieb in allen 
e n 

olzeingang auf der Weichſel am 18. September. J. Ingwer 
und Karpf durch Zemba 1 Traft 3440 Kiefern Balten, Mauerlatten ea 
Timber; G. Mechtesheimer, J. Kronftein, N. Meißner, M. Hufnagel, 
M. Goldſtein durch Jochenſon 5 Traften 69 Kiefern Rundholz, 7734 
Kiefern Balken Mauerlatten und Timber, 2700 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen, 148 Eichen Plancons, 46 Eichen Kantholz, 316 Eichen Rund⸗ 
ſchwellen, 13 730 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 11712 Stäbe, 1940 


Speichen; O. Tropp durch Wollmann 7 Traften 2870 Kiefern Rundholz, 


715 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 116 Kiefern einf. und 
dopp. Schwellen, 936 Tannen Rundholz, 295 Eichen Plancons, 21 Eichen 
Rundholz, 34 Eichen Rundſchwellen, 652 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
4550 Stäbe, 390 Rundeſchen, 18 Rundrüſtern; M. Starowolski, S. 
Berlin durch Wollmann 3 Traften für Starowolski 672 Kiefern Rundholz, 
ür S. Berlin 346 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 308 Kiefern 
einf. und dopp. Schwellen, 383 Tannen Rundholz, 1806 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen, 636 Stäbe; Ch. Silberfarb, W. Steinberg, M. Finkel⸗ 
ſtein durch Silberfarb 7 Traften, für Silberfarb 8122 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 986 Kiefern Sleeper, 4550 Kiefern einf. und 
dopp. Schwellen, 500 Eichen Kantholz, 3487 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, für M. Steinberg 7286 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 51 Kiefern Sleeper, 10236 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
31 Eichen Kantholz, für M. Finkelſtein 280 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 4 Kiefern Sleeper, 720 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
5017 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 4 Rundeſchen. 
0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,53 Meter. 


E Podgorz, 18. September (P. A.). Ein bedauerlicher Unfall er⸗ 
eignete ſich hier am Sonnabend Vormittag. Der 6 Jahre alte Sohn des 
Bahnbeamten Waſchkowski von hier ſpielte mit einigen gleichalten Kindern 
auf dem Hofe und ſchließlich gelangten die ſpielenden auch an eine auf 
dem Hofraum ſtehende Leiter. Die Kleinen kletterten auf derſelben auf und 
ab. Der kleine W. hatte nun das Unglück, daß er beim Abklettern von 
De: 9785 ftürzte und jo unglücklich, daß er ſich hierbei den rechten Arm 

rach. 


I Podgorz, 19. September. Aus der Gemeindevertretung ſcheiden 
die Herren Thoms, Gryzinsky und Hahn, deshalb findet am 22. d. Mts. 
eine Erſatzwahl ſtatt, auf welche die wahlberechtigten Bürger hiermit hin⸗ 
de werden. Als Kandidaten ſind die Herren Degen, Thoms und 

ee in weg gebracht worden, Männer, die mit den örtlichen 
Verhältniſſen wohl vertraut und ſich durch Um⸗ und Einſicht auszeichnen. 
— Auch die geſtern hier im Saale des Herrn O. Trenkel gegebene Soiree 
der Seipsiger Sänger erfreute ſich eines zahlreichen Beſuchs. Das Pro⸗ 

ramm beſtand größtentheils aus Neuheiten und bot reiche Abwechslung. 
en Sängern wurde reicher Beifall gezollt. 


Für den abgebrannten Zauberſalon⸗Beſitzer ſind ferner eingegangen 
von Hiller 1 Mark. Die Noth iſt groß. Um weitere Gaben bittet 9 


Die Expedition. 


Vermiiſchtes. 


Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt iſt vom 
15. bis 18. September nur ein Cholerafall angezeigt worden. 
Derfelle ereignete ſich in Wargeim bei Duisburg und betraf den 
Vater eines an der Cholera erkrankten Arbeiters. Die Wiener 
Montagsrevue behauptet, über den Umfang der Cholera in Un⸗ 
garn werde von Peſt aus nicht die Wahrheit geſagt. In den 
letzten Wochen ſeien in Ungarn wöchentlich gegen 800 Cholera- 
erkrankungen vorgekommen. 

Zwiſchen den ruſſiſchen Eiſenbahnſtationen Molodeczno und 
Prudy im Gouvernement Wilna iſt der Libau⸗Romnyer Zug 
entgleiſt und vom Damm heruntergeſtürzt. Gegen 10 Perſonen 
ſollen umgekommen ſein. Die Lokomotive und 15 Wagen ſind 
zertrümmert. — In der württembergiſchen Stadt Nagold hat 
am Montag ein Brand 29 Häuſer eingeäſchert. — Die bedeutende 
Baumwollſpinnerei von Heinrich Schlöſſer in der deutſch⸗ruſſiſchen 
Fabritſtadt Gorkow iſt total abgebrannt. Der Schaden beträgt 
gegen eine halbe Million Rubel. — Der niederländiſche Poſt⸗ 
dampfer „Gelderland“ iſt bei Aden mit dem Zanzibar⸗Dampfer 
„Swordsman“ zuſammengerannt. Der letztere Dampfer ſank 
ſofort, die Beſatzung konnte mit Ausnahme von ſechs indiſchen 
Matroſen, welche ertranken, gerettet werden. — In Hadamar 
fanden beim Brande eines Doppelhauſes zwei Knaben von 4 und 
6 Jahren in den Flammen ihren Tod, — Ertrunken find im, 


Leſerinnen die Auswahl von ee ya a für Kinder 


Müggelſee bei Berlin drei Mitglieder des ſozialdemokratiſchen 
Rudervereins „Vorwärts“, die ſich am Sonntag Nachmittag bei 
ſtarkem Winde auf die ſehr heimtückiſche Müggel hinausgewagt 
hatten. — Wie Nordſpanien iſt auch der Norden von Portugal 
durch ſchwere Ueberſchwemmungen heimgeſucht; eine größere An⸗ 
zahl Menſchen iſt ertrunken s 


Lite rariſches. i 
Deutſcher Hausfrauen⸗Kalender für das Jahr 1894. Heraus⸗ 
gegeben von der Redaktion des Frauenblattes „Häuslicher Rathgeber.“ 
Verlag von Robert Schneeweiß in Breslau. Preis 50 Pig: 

Soeben erſchien in dem genannten Verlage der vielbegehrte „Haus⸗ 
frauen⸗Kalender“ für das Jahr 1894. Seine Vorgänger ſind in Tauſenden 
von Exemplaren über ganz Deutſchland verbreitet, und derſelben Beliebtheit 
wird ſich der neue Kalender erfreuen. Dafür bürgt ſchon fein äußerſt 

ediegener Inhalt. Neben den humoriſtiſch gehaltenen 3 „Der 

Häusliche Rathgeber als Heirathsſtifter“ und „Aus freier Wahl“, feſſelt 
die in ernſtem Ton geſchriebene Novelle „Herzenskämpfe“ den Leſer unge⸗ 
mein. Der zweite Theil des umfangreichen Kalenders enthält erprobte 
Rezepte für die Küche nebſt mehreren feinen und einfachen Küchenzetteln. 
Daran ſchließen ſich Angaben für die Herſtellung von wohlſchmeckenden 
Backwaaren und Getränken. Von nicht minderer Wichtigkeit ſind die Rath⸗ 
ſchläge fürs Haus und das Kapital über Handarbeiten mit einer großen 
Anzahl von Abbildungen. Zum Schluß werden Weiſungen über dle Be⸗ 
handlung der Wäſche und Kleidung (nebſt Waſchetabellen) angegeben, ſowie 
Sehr willkommen dürfte vielen 
um Neu⸗ 
jahr, zu Geburtstagen ꝛc. jein. ieſer reichhaltige und für jeden Hauß⸗ 
halt wichtige Kalender koſtet nur 50 Pfg. und kann jeder Hausfrau aufs 
wärmſte empfohlen werden. „ 413502) — * 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.L 1... 375 
Warſcha u, 18. September. Behufs ſchnellerer Ruſſiſizirun 
ordnete die Regierung an, daß die nothleidende Landber 
nicht wie dies bisher üblich in Sibirien, ſondern in Finland wi be 
anzuſiedeln habe. + 
Bu dapeſt, 18. September. Nach Meldungen aus der Probing 
fand in Skelely⸗Hid ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Ungarn und 
Rumänen ſtatt. Die Gendarmerie ſchritt ein und ging mit blanker 
Waffe vor. Es find viele Schwerverwundete auf dem Plage geblieben. 
Venedig, 18. September. Der Militäclieferant Barducei 
erſchoß ſich im ſelben 1 als er ſich mit geſtohlenen We 
papieren in Höhe von 150 000 Lire über die Grenze flüchten w 
und verhaftet wurde. . ! 3 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Aufſätze über Geſundheitspflege u. ſ. w. 


Weichſel: Thorn, den 20. September. . 0,52 über Null 
75 Warſchau, den 16. September 0,87 „ „ 
y Brahemünde, den 19. September. 278 „ „ 

Brahe: Bromberg, den 18 September. 5,28 „ „ 


Submiſſionen. a 
Dubiel no per Wrotzlawken. Vorſtand der Entwäfferungdgenoffen« 
ſchaft G. Blenkle. Zur . Dubielno'er See'es ſollen bie 
Erdausſchachtungen von 53388 obm Bodens zur Anlage eines Grabens, 
die Lieferung von 0,7 m weiten Cementröhren zu 2 Durchläſſen, 1307 
lfd. Meter Cementröhren von ovalem Querſchnitt mit 0,4 m und 0,6 m 
lichter Weite und die Arbeit für das Legen der Röhren u. f. w., zu⸗ 
ſammen auf 33331 Mark 95: Pf. Wetasf ag, dem Mindeſtfor n 

vergeben werden. Termin 5. Oktober. Bedingungen dort einzuſehen. 
Allenſtein. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Verkauf von alten Eiſen⸗ 
De» 


bahnſchienen und ſonſtigen etallabgängen. Termin 16. Oktober. 
dingungen 0,75 Mk. 6 


Stand der Cholera in Polen. 


Gouvernement. 


Ortſchaft. | D 


Warſchau. Wola 10.— 13.9. 

Kaliſch. Kolo 8.—11.9, 6 4 
Radom. Wojtowftmo 8.— 11/9. 10 12 
Lomza. Mazowieck g 

„ Zambrow 

„ Nazan 11.— 14/9. 35 12 

n Stadt Lomza ; 

Nowogrod 


Danzig, den 18. September 1893. 7 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 19. September. 
Wetter ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) g 
Weizen matter, 130/31pfd. bunt 135 Mk., 132/34pjd hell 196487 
Mk., 136pfd. hell 138 Mk. — Roggen matter, 122 25pfd. 115016 
— Gerſte Brauw. 140045 Mk., Zutterw. 105/107 Mk. — Gröfen ohne 
Handel. — Hafer 142/48 Mk. 


— 


} Danzig, 18. September 
Weizen loca unverändert per Tonne von 1000 Kilogr. 124/141 M- 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 198 
8 3 N 5 5 756 Gr 140 ar 
oggen loco feit, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 
inländ. 120—121 M. Regulirungspreis 714 ur. lieferbar 
inländ. 121 M. unterpolniſch 96. M. 
Spiritus per 10000 ½ Liter, conting. loco 55%, M Br., Se 
55%, M. Br. nicht cont. 35%. M. Br., Septbr. 35½ 


ptember 
M 8 


Totographiſche Schlußſcourſo. 
Berlin, den 19. September. a 
Tendenz der Fondsbörſe: matt. : 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 

Wechſel auf Warſchau kurz . 

Preußiſche 3 proc. Conſols 
reußiſche 3 proc. Conſols 
reußiſche 4 proc. Conſols. 


Volaiſche fandbriefe 5 proc. 


iquidationsp andbrie e 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 


———— 
—U ee. e 
nnn 


Disconto Commandit Antheile 

Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen: Sept.⸗Oktobertklkr . 

L N 

1 5 FD 

oggen: „ „n 

0 Sept.⸗Oktobe ae 

Dein No.. 

P 2-0. ae 

Rüböl: o aa ae 

eier 

Sans: er loo sans ie 

Der esd Se 

Sept.⸗Oktober en 

Reichsba S pot. „„ Sm Sah; W AR HERR] 

Rei nk⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5°, 

London⸗Discont 5 pCt.. 8 n 


Mittwoch am 20. September. 65 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 44 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 2 Minuten, 


Wi. 


SE: 
Statt beſonderer Meldung. 2 


Die Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen bo: erfreut an. 
0 Thorn, 19. Septbr. 1893. 
6. Jäckel und Frau. 


EN NT NT NON NN NN 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Polizei-Verordnung. 


Auf Grund der 88 137 Abſ. 2, 139 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwal⸗ 
tung vom 30. Juli 1883, ſowie auf Grund 
der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 ver⸗ 
ordne ich für den Umfang des Regierungs- 
bezirks Marienwerder was folgt: 

§. 1. Die Polizei = Verordnung vom 31. 
Juli d. J. — 1. 5147 — betreffend die An⸗ 
zeigepflicht eines jeden Cholera- oder chole⸗ 
raverdächtigen Erkrankungsfalles wird hier⸗ 
durch dahin erweitert, daß die zur Anzeige 
verpflichteten Perſonen gehalten ſind, außer 
den dort bezeichneten Erkrankungsfällen auch 

EN durch Cholera oder choleraverdächtige 


rankheit verurſachten Todesfall ſofort bei 
der Ortspolizeibehörde zur Anzeige zu bringen. 
Zählkarten zur Erſtattung aller genannten 
„Anzeigen find bei den Gemeindevorſtänden 
u erhalten. Die Anzeigepflicht iſt nicht an 

ie . — derſelben gebunden. 
Außer den in der Polizei⸗Verordnung vom 
31, Juli d. J. bezeichneten Perſonen, ſind 
auth die Führer der Flußfahrzeuge und Traf⸗ 


heiten verurſachten Todesfülle verpflichtet. 
8 2. Zufbiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
kiten des § 1 werden nach $ 3 der oben 


r vom 31. Juli 
J. ER 8 
er ieſe Polizei⸗Verordnung tritt mi 
Wi Tage ihrer Bertündigung in Rroft, 
„Narienwerder, den 6. september 1892. 
Der Regierungspräfident.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. a (3487) 
Tharn, den 13. September 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Deffenllich: 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, 22. Septbr. d. Is., 

g Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Hö⸗ 
niglichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Divan, 1 mahag. Vertikow, 
1 desgl. Spiegel, 4 Rohrſtühle, 
3 Spinde, 1 Sopha mit ro: 
them Bezug, 1 Sophatiſch, 
1 Kommode u. A m, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 3523) 
Thorn, den 19. September 1893. 
Barielt, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, 22. Septbr. d. 38., 
Vormittags 10½ Uhr i 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
24 filberne Remontoirtaſchen⸗ 
uhren, 96 Flaſchen Cognae, 
80 Flaſchen Num u. 1 größ. 
Poſten Cigarten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (3524) 
Thorn, den 19. September 1893. 
Bartel,, Gerichtsvollzieher. 


Nächſte Ziehung 
1. Oftober. mE 
Gewinn garantirt! 
In Deutſchland ſtaatl. conceſſ. 


Ottomanische 
Frs. 400 Präni n- 


Loose. 
Haupttr. von 600 000, 400 000, 
300 000, 200 000 ꝛc. 
Niederſt. Gewinn Mk. 185 baar. 
Sofort volle Gewinnchance; mo: 
natl. Einzahlung auf A 
1 Original⸗Loos Mk. 5. 
Betrag per Mandat oder Nachn. 
des Loos muss gewinnen 
Proſpekt und Gewinnliſten gratis. 
Alle 2 Monat 1 Ziehung. 
Tüddentſche Bank für 

* Prämien Looſe 
F. Waldner in Freiburg 
in Baden. (3477 


8 


= Serif un Beinter- Begiet 


un rnen 
hat abjngeben 3427) 
„ Dom. Schewen 
Er bei Schönſee Weſtpr. 
4,78 


Reitpferd, ER 
brauner Wallach, 10 ., 4“, kraflig, 
gut, gerieten, truppenfroum, ſteht zum 
= Verkauf. 


den 


verwandt: 1) als Zuſatz zu Milch für 


1 


Brombergerſtraße 45. 


— Wer Sprachen kennt, iſt reich zu nenne. 


Das Meiſterſchafts⸗Syſtem 


zur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, 
ſpaniſchen, portugieſiſchen, holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 
und böhmiſchen 
Geſchäfts⸗ und AUmgangsſprache. 
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſen zu lernen. 
N : Zum Selbſtunterricht von Dr. Richard S. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spaniſch — Polniſch, complet in je 15 Lektionen & 1 Mt. 
Italieniſch — Ruſſiſch, compl. in je 20 Lekt. à 1 Mk. Schlüſſel hierzu & 1,50 Mk. 
Portugieſiſch — Holländiſch — Däniſch — Schwediſch — Böhmiſch, complet in 
e 10 Lektionen à 1 Mk. 
Probebriefe aller 11 Sprachen & 50 Pf 


Leipzig. Rosenthalsche Verlagshandlung. 


‚Beginn eines neuen Abonnements: 


pelhagen & Klafing, 


+ 


onaltshefte 


erſchien: 
1893/94 


September 


- * 


Soeben 
VIII. Jahrg. 


Erſtes Peft: 


0 


Monatlich ein reich illu⸗ 
ſtriertes Heft für M. 1.25 


* 
mit farbigem Widmungs⸗ 
blatt und Kunftbeilagen. 


2 r: Werd 1. 2 Die 
da goy -d: N | Conan Doyle e 
Murille Uunſtartikel von H. Ru ack fuß 


eröffnen den neuen Jahrgang. 


er ige * 
Daß Erſte heft liefert bereitwillig als Probeheft 


die Buchhandlung: 


Walter Lambeck, Thorn. 


- — 
| 8. J *T 
D Erſetzt die Mut⸗ 7 
Rad 25 Malermeiſter, 
1 entscheide | 47 Bäckerstrasse 47 
i nr bringt einem geehrten Publikum fein 
8 5 \ j NP 5 
e jeder Concurrenz die Spige bietendes 


ans Kindermehl| 


SEINDeLI 
Zeugniss! 
Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter 
Zeit viele Verſuche angeſtellt und es 


Säuglinge; 2) als alleiniges Material 
zur Herſtellung von Suppen für größere 
Kinder. Mit den Erfolgen bin ich ſo 
gut zufrieden, daß ich die Zugabe von 
Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch 
jetzt ganz durch Ihre Hafermehlſuppe 
erſetze u. bei Darmkatarrhen größerer 
Linder von Getreidemehlſuppe nur noch 
Ihre Hafermehlſuppe verwende. 
Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 
gez. Uffelmann, (2271) 
Prof. u. Dir. des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892. 


Rademanns Kindermehl it in allen 

Apotheken, Drogerien u. Colonial⸗ 

waarenhandlungen zum Preiſe v. 
Mk. 1.20 per Büchſe zu haben. 


geschmackvollen 
Dessins 


Erinnerung 


hergeſtellt. 


für 60 Mark, 


Vogelnähmaſchinen, 


Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Chocoladen- 


und Bukerwaaren-Fabrik, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Caeaopulver. 


2381) Coppernikusſtr. 22. 


e Hoffmann- 


11105 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonſfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lie. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 

rantie, gez. Theilz. mil. Mk. 20 


(1215) 


am hieſigen Platze in empfehlende 
1964 


Tämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 


G. Jacobi, Malermeiſter. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 


frei Haus, Unterricht und 3jähr. Garantie. 


Ringschiffehen Wheeler & Wilson), 


Landsberger, 


Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Drug und Verlag der Nothskuchdruckerei von nt Lam! eck in Thorn, 


Der Bibliotheksreviſion 

halber ſind ſämmtliche aus 

der Königl. Gymnaſial⸗ Bibliothek ent⸗ 
liehenen Bücher am Mittwoch, den 
20., Freitag, den 22. u. Sonn: 
abend, den 23 September er., 
Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr an 


dieſelbe zurückzureichen. Bis zum 
2. Oktober iſt die Bibliothek 
geſchloſſen. (3518) 


Thorn, den 18. September 1893. 
Königl. Gymnaſial⸗Bibliothek. 


BEI SEN 
Restaurant R. Schulz, 


Goppernikusftr. 39 
Heute Dienfiag u morgen Mittwoch: 


Friſche Flaki. 
8 Tl ee 
risch. Anstich v. Augustinerbräu. 
RER Meine Bade⸗ 
anſtalt bleibt heute 
geſchloſſen (3521) 
Louis Lewin. 
Schmerzloſe 


E= Inhn-bperationen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zeige ergebenſt an, daß 
ich mein bisher in der Breitenſtraße 
innegehabtes 


Seilergeſchäft 
vom 1. Septbr. cr. nach meinem Hauſe 
Neuſtädt. Markt 12, 
neben der Kaffeeröſterei, verlegt habe. 
Ferd. Koslowski, 
Seilermeiſter. 


(3329) 


C. Preiss, Breiteftr. Nr. 32. 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 


8 . a Alex Loewensohn, 
ilberne HerrensÜhren „ 12— 60 „ Brei 

E Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ Breiteſtraße. 21. (2495) 
Nickel⸗Uhren 4— 15 „ 


Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 
und Musikwerke aller Art. 


Bin zurückgekehrt. 


Zahnarzt von Janowski. 


ayıaquıy uf pd 7 
(SS SN ze uogvg ne % anu 
gun biqpzica sro Hnyuaagpf auge n 
Anu use malplumad agjalsıq Yvg auge 
plug wabıgnump| a9q ee un? 

SJFISSSTOL 

suagunlag 
mb an) wonvulsnoß uspeia oa NS _ 


nen 
Ulanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſch. Wohn. (im Ganzen, auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen (3951) 
"David Marcus I,ewin. 
Neuſtädt. Markt Nr. 19 
iſt per 1. Oktober eine Wohnung 
zu vermiethen. (3493) 
4 Zimm Gerberſte. 31, 2 Tip, 
2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 
vermiethet. F. Stephan. 
Wopanag von 6— 8 Zimmern mit 
Pferdeſtall u. allem Zubeh. z. verm. 
Leibitſcherſtr. 30 n. Jaſtobsſort u. Sldlhahng 
gut möbl. Zimm. u. Kabinet 
auch Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermiethen Gerechteſtr. 33, II. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Bromsberger 
Vorſtadt Pferdebahnhalteſtelle, ift jof. 
preiswerth zu Verwiethen. (945) 

Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
$ 


reiteſtr 6, I. St., iſt 1 gr. Wohn. 
Breiteftr. 11. 


zum 1. Oktbr. zu be Näheres 
J. Hirsehberger. | &\ 
Möslirte Wohnung Bade 15) 7” 135 und 177 der 
rdl. Wohn, 2. Etage vom 1. Dftbr 5 4 : 
U IN Bern Mi Kotze, Breiteſtr. 30. e Zeitung mit den 
Nansen Pere u Wohnung azu gehörenden Beilagen 
jogl. . vertn. S. Blum, Culmerſir.? kauft zurück. Die Expedition. 
Ein hereichaftl. Wohn., 5 Zim. u. M hlen⸗Eta bliſſement in Brom erg. 
Freis-Gourant. 


Bub, 3. Eig. z. v. Culmerſtr. 4. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


Ein Repositorium 
zu verkaufen Eliſabetuſtraße 2. 


Für eine gut eingeführte Unfall 
Verſicherungs Geſellſchaft werden 


2 Agenten au 

für Thorn, Mocker u. Podgorz 
geſucht. — Reflectanten belieben Ihre 
Adreſſen unter F. G. 100 poſi⸗ 
lagernd Thorn zu hinterlegen (3423) 


—Tüchtige 


Tiſchlergeſellen, 
auf Bauarbeit, finden Veſchäftigung. 
Heinrich Tilk Nachf., 
Thorn Bromberger Vorſtadt. 


Ein lüchtiger Hausknecht 


kann ſich melden bei (3460) 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Elſabedſte. 20 iſt eine herr⸗ 

ſchaftliche Wohnung von 7 
Zimmern und Zubehör, 
Bochoſtr. 9 eine Parterrewoh⸗ 

uung von 3 Zimmern ohne Küche, 
und eine Wohnung im 3. Stock 
von 3 Zimmern und Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näheres (3516) 

Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
2 


ohn mit je 3 Zim. gr. Entree 

zu & 240 Mk. zu verm. (3519) 
Culmer Chauſſee 44, vis-àA vis Ulmer, 
ine Unterwodnung au derm. 
Mocker, Amtsſir. 3, Ar BienerCaſs. 
Va Die Nummern 


n meinem Hauſe, Bromberger⸗ 


Steru⸗ Cacao iſt nach dem Gut⸗ y ohne Preiderh,, nach auswärts fek. . v 1 
achten hervorragender Autoritäten FF ſtraße ae ſind vom 1. Okkober. pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 18,9. bisher 
das beſte Cacaofabrilat ( Se eine jogleih), 2 herrſchaftl. Mark Mart 

? 5 7 ohnungen nebſt Burſchengelaß, —— i 

der Jetztzeit. Pferdeſtall pp. zu vermiethen. Weizengries Nr. 1 18,00 13,60 
Fabrit-Riederlage für Thorn bei | ll E T m l 5 Troß Ade'e Majewski. Raiferaußzugämehl 8 14— 1 
OA 4 h ö roße u. kleinere Wohnungen Weizenmehl eure 13,.— 13, 
7 1 1 ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch G zu verm. Kl. Mock er, Bergſtr. 33 do. © weiß Band | 10,80 | 10,80 
n Thorn. pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. Au [(nahe d. Culmer Chauſſee) bei Specht 85 Dee Band | 10,80 80 
D feen id Flaſchen mit ſteriliſtrte T. Wohnung zu verm. Strobandiir. 8 Weizen⸗Futtermehl 5 Er 5.40 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter Al- Wohn n derm Neuf. Fier. 1 Weizen⸗Kleie 4,60 4,80 
Apfelwein Szezepauski, Gerechteſtraße 6 und Kl. Wohn. zu derm _euit. Markt 20.1 Roggenmehl o) 980 980 
vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗[Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ I öbl. 3. u Kab. n. v. m. a. o. Befölt. do. „„ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von|ftraße zu haben. 2987) a. Burſchg. gl. f. e. bill. Pr. z. bez Dia. Ir, 8,40 8,40 
,,, , > 555] 91 500 
5 „Neuzelle b. Gube . = : 5 ar | 8.— 
25 Pf, Den Faun, Eng 5 5 Eine Wohnung iſt zn vermiekhen | Noggen⸗Schrot ae © 
— EEE» Thalgarten, Fiſcherſtr. 5. Noggen⸗Kle ie. 4,80 5,20 
= 95 f [P Üraderitrage 10 m * raupe Nr. 2. pie 16,— 
Ich verſende als Spezialität meine I. Etage, iſt eine Wehnung, beſtehend = * 1450 1350 
Schles. Gebirgs-Halbleinen aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und do. „ 4 12,50 12,50 
74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14, —; meine Bodenraum von ſofort billig — 26 
chies. Gebirgs-Reinlei Z T 

Schles. Gebirgs-Reinleinen Nah bei Adolph Leetz, At Markt. Gerſten⸗Grütze Nr. 1. . 12.— 19 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. ine Hei teu do. „ DR SEE ne 
bas Schock 32½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. mg F. 1 eine Fam ohnung d " 7 er 
iele 2 schreiben. — im Haufe Breiteſtr 37, drei = „ 3 10,50 10,50 

Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) - ; 37, Gerſten⸗Kochmehl 6.80 

Ober⸗Glogau in Sihle” er. IJ. Gruber. Zimmer, Küche, Zubehör mit Waſſer⸗ Fern 5 0 
ee FT —-— — — I liting iſt vom 1. Ockober zu verm. Buchweizengrütze . | 16— 10.— 
(3085) C. B. Di trich & Sohn. fo. . 5,00 15,00 


